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  Kurz weg. Und doch da. 50 m
Wegen Umzug bleibt unser Geschäft am Freitag / Samstag, 29. / 30. Januar, geschlossen.
Während des Umbaus ab Mittwoch, 3. Februar, bedienen wir Sie gerne 50 m gegenüber ( Landstrasse 27 ).

LKW Elektrofachhandel 
Landstrasse 34
9494 Schaan
Telefon + 423 236 01 51
www.lkw.li

«Mir ist der Hund lieber als die Waffe»
Rund drei Jahre sind nötig, um
einen Hund zum Diensthund
auszubilden. Einmal in der Wo-
che wird geübt. Gestern such-
ten angehende Diensthunde
aus Liechtenstein und von der
Kantonspolizei St. Gallen in
Balzers nach «Einbrechern».

Von Richard Brunhart

Dick eingepackt schleicht ein Mann
aus der Hintertür des Roxy-Markts in
Balzers. Nicht, weil es Winter ist, trägt
der «Einbrecher» eine dick gefütterte
Jacke, sondern weil er weiss, was ihn
gleich erwartet. «Stehen bleiben, oder
ich schicke den Hund!», ruft ein Poli-
zist, der mit seinem Diensthund an
der Ecke steht und das Gelände si-
chert. Gleich darauf stürzt der Riesen-
schnauzer los. Zwei Schüsse gibt der
Flüchtende ab. Doch davon lässt sich
der Polizeihund nicht beeindrucken.
Er prescht weiter und verbeisst sich im
Arm des Mannes, bis der Diensthun-
deführer das Kommando gibt, loszu-
lassen. Während sich Hund und Hun-
deführer ein paar Schritte zurückzie-
hen, legt ein Kollege dem am Boden
liegenden Mann Handschellen an.

Ausbildung in mehreren Schritten
So weit sind die beiden Hunde aus
Liechtenstein noch nicht. Sie müssen
vorerst einfachere Aufgaben lösen.
Man dürfe nicht zu schnell vorgehen,
erklärt Übungsleiter Felix Kaiser von
der Diensthundegruppe Oberland der
Kantonspolizei St. Gallen, mit der die
Hunde und Hundeführer aus Liech-
tenstein üben. Sonst müsse man mög-
licherweise von vorne beginnen. Die
Ausbildung zur Suche nach einem Tä-
ter erfolge in drei Schritten: Zuerst su-
che der Hund seinen Chef. Der Hund
wolle zu seinem Führer, zu dem er ei-
ne Bindung aufbaut. Dazu muss er un-

ter anderem lernen, Türen zu durch-
brechen, beispielsweise eine Pendel-
tür aufstossen. In einem zweiten
Schritt stelle sich eine fremde Person
vor den Hundeführer. Um zu seinem
Führer zu gelangen, muss er den «Tä-
ter» wegbellen. Erst in einem dritten
Schritt sucht der Hund alleine eine
Fremdperson.

Reale Umgebung – wie im Einsatz
Die Hunde sollten möglichst unter
realen Bedingungen üben. Ein Super-
markt ist ein idealer Ort. «Die Ablen-
kung in solchen Geschäften ist
enorm», sagt Felix Kaiser. Er bedank-
te sich auch bei der Geschäftsleitung
des Roxy-Markts, diesen nach Laden-
schluss als Übungsgelände benutzen
zu dürfen. Es sei wichtig, immer wie-
der neue Gebäude für Übungen nut-
zen zu können. Die Hunde sollten sich
in den Räumen nicht auskennen – was
sie im Ernstfall auch nicht tun. «Dann
muss der Hund sein Gehirn einset-
zen», so Kaiser. «Er muss erkennen,
was er schon durchsucht hat und wo
er noch suchen muss.»

So streift ein Hund durch den Roxy-
Markt. Er sichert zuerst den Eingangs-
bereich und geht dann weiter. Der
Hundeführer und ein Kollege rücken
nach. Denn der Hund hat zwar nichts
gefunden, aber es müsse immer durch
Menschen eine Nachkontrolle statt-
finden, erklärt Kaiser. Im Idealfall
würde der Hund nun Regal für Regal
nach dem versteckten «Einbrecher»
absuchen. Doch wenn der Hund etwas
gerochen hat, ist er nicht mehr zu hal-
ten. «Wenn er einen holen kann, dann
holt er ihn», sagt Kaiser und fügt hin-
zu: «Dafür haben wir ihn auch.»

Zu schnell für einen Schützen
Was auch von Beginn an passiert, ist,
dass die Hunde an den Warnruf der
Polizisten gewöhnt werden. «Ein
Hundeeinsatz muss wie ein Waffenge-

brauch angekündigt werden», sagt
Kaiser. Ein Diensthund kann einem
Menschen auch üble Verletzungen zu-
fügen. Ein Schuss aus einer Waffe kann
aber im Unterschied zu einem Hunde-

biss von einem trainierten Hund, der
sich auf einen Arm konzentriert, töd-
lich sein. Deshalb ziehe er den Einsatz
eines Hundes vor, erklärt Kaiser. Es
sei auch besser, das Leben eines Hun-

Aufgabe erfüllt: Der Diensthund in Ausbildung hat den «Einbrecher» gestellt.
Bild Elma Velagic

des als das eines Menschen zu riskie-
ren. Zudem biete der Hund ein viel
schlechteres Ziel als ein Mensch. Es
sei zwar schon vorgekommen, dass
ein Hund von einem Schuss getroffen
wurde, aber nicht direkt, sondern
durch einen Querschläger. Die Hunde
seien viel zu schnell für einen Schüt-
zen.

Die Hunde flössen Respekt ein
Dass es zum Ernstfall kommt, ist gar
nicht so häufig der Fall. In seinen 30
Jahren als Hundeführer seien mehr
Täter freiwillig aus einem Gebäude
herausgekommen, als auf den Hund
gewartet hätten, erklärt Kaiser. Liech-
tensteins Polizeichef Adrian Hasler,
der die Übung mitverfolgt, erklärt,
dass allein die Anwesenheit von
Diensthunden bei einem Einsatz et-
was bringt: Sie flössen Respekt ein.

Voll einsatzbereite Diensthunde hat
die Landespolizei derzeit nicht. Wer-
den für spezielle Einsätze, beispiels-
weise eine Personensuche, Hunde be-
nötigt, kommen Schweizer Hunde-
führer mit ihren treuen Gefährten in
Liechtenstein zum Einsatz. Die zwei
Hunde in Ausbildung werden sich erst
in etwa zwei Jahren Diensthunde nen-
nen dürfen – wenn sie die Tests beste-
hen. Wenn ein Hund beispielsweise
Schüsse nicht erträgt oder Angst hat,
ist er für den Polizeidienst ungeeignet. 

Nach dem Einsatz wieder streicheln
Doch wenn alles gut geht, sie gesund-
heitlich fit sind, können sie auf Streife
mit dem Herrchen. Herrchen sind die
Polizisten auch im Privatleben. Denn
die Hunde leben mit ihnen in ihren Fa-
milien – und kurze Zeit nach dem Ein-
satz sind die Diensthunde auch wie-
der so zutraulich wie ein Schosshund.
Auch der «Undercoverpolizist», der
den Einbrecher gemimt hat, kann oh-
ne Schwierigkeiten dem Riesen-
schnauzer das Fell streicheln.

Blickpunkt Kleinstaat
«Die Jugend – unsere Zukunft!» Ein
oft verwendeter Satz von Politik und
öffentlichen Meinungsträgern. Doch
nicht nur zukünftig, sondern auch im
Hier und Jetzt sind jüngere Menschen
ein Bestandteil der Gesellschaft. Sie
sind gesellschaftliche Mitglieder, wie
andere Gruppen (Erwachsene, Kin-
der, Senioren …) auch. Ein kleines
Land wie Liechtenstein, das haupt-
sächlich in der Aussenperspektive mit
Banken, Anlagefonds und Fürsten-
haus in Verbindung gebracht wird,
zeigt sich in der Innenperspektive be-
deutend vielfältiger. Interessierte ler-
nen von Sonntag, 21. Februar, 17 Uhr,
bis Freitag, 26. Februar, 14 Uhr, dieses
Kleinod aus einer anderen (Innen-)
Perspektive kennen und erleben und
erfahren am Beispiel von Jugendini-
tiativen und Jugendarbeit, dass Liech-
tenstein ein Land mit vielen Kultur-
schätzen, mit engagierten Menschen,
mit einem breit gefächerten Bildungs-
system und einer gut organisierten
und innovativen Jugendarbeit ist. Die-
ser Trainingskurs bringt den Teilneh-
menden Landes- und Kulturkunde
näher und sie lernen, wie die Jugend-
arbeit in Liechtenstein gelebt und or-
ganisiert wird. Die Vielfältigkeit der
Jugendarbeit in einem Kleinstaat wird
vorgestellt, um zur Auseinanderset-

zung mit Jugendarbeit und der
Kunst/Kultur dieses Landes anzure-
gen. Der Trainingskurs ist so aufge-
baut, dass Erlebtes und Erfahrenes in
der persönlichen Arbeit mit den jun-
gen Menschen hilfreich weitergege-
ben werden kann. Referentinnen und
Referenten sind Beatrice Brunhart-
Risch, Pädagogin für Theater und
Rhythmik, Präsidentin und Ge-
schäftsführerin Junges Theater 
Liechtenstein; Hansjörg Frick, Schul-
sozialarbeiter in Liechtenstein, Sozio-
kultureller Animator HF, Supervi-
sor/Coach, zertifizierter schulischer
Krisenmanager; Daniel Hasler, Sozi-
alpädagoge, Körper und Bewegungs-
therapeut, Leiter der kleinsten Schule
in Liechtenstein; Gabriela Köb, 
Mag. dipl. Sozialpädagogin; Psycho-
therapeutin; eidg. dipl. Erwachsenen-
bildnerin; Vorsitzende der Hauslei-
tung im Haus Gutenberg; Dr. Wilfried
Marxer, Politikwissenschaftler am
Liechtenstein-Institut; Walter Sieber,
P. Theologe; Salettinerpater, Seelsor-
ger; Kursleiter im Bildungs- und 
Seminarhaus Gutenberg im Bereich
Spiritualität. Das detaillierte Wochen-
programm sowie weitere Informatio-
nen und Anmeldungen unter: Haus
Gutenberg, Tel. +423 388 11 33, E-
Mail gutenberg@haus-gutenberg.li.
(pd)

HAUS GUTENBERG

LESERBRIEFE

Herr WBW
Ihr Leserbrief «Gedanken» motivie-
ren mich zu einer kurzen Antwort. 1.
Ich wette mit Ihnen, dass Sie in den
vergangenen Jahren bei Abstimmun-
gen mindestens so oft ein Nein in die
Urne gelegt haben wie ich. Nur wür-
de ich deshalb nie einen Leserbrief
schreiben. 2. In den meisten politi-
schen Sachthemen eine andere Mei-
nung zu haben als Sie, erfüllt mich
mit Stolz. 3. Wenn ich als Berufsbe-

rater so arbeiten würde wie Sie als
Journalist, wäre ich schon lange nicht
mehr bei der Landesverwaltung an-
gestellt.

Georg Kaufmann, Bahnstrasse 61a,
Schaan

Industriezubringer
Nachdem der Landesvorstand von
der FPB die Ja-Parole herausgegeben

hat, wurde von den Gegnern wieder-
holt behauptet, dass eine Nordumfah-
rung gebaut werde, was nicht stimmt.
Ich mag die Befürchtung von Xander
Hilti nicht teilen, dass nächstens 4000
Klafter besten Pflanzbodens verloren
geht. Schon eher wirst du deinen
Golfabschlagplatz vergrössern und
unnötigen Verkehr in der Landwirt-
schaftszone generieren. 

Jack Quaderer Feldkircherstrasse 33
Schaan

ERWACHSENENBILDUNG

Englisch für Anfänger – Stufe 1
In diesem Kurs, der nach der Metho-
de «Neues Lernen» durchgeführt
wird, haben die Teilnehmenden die
Gelegenheit, in einer positiven und
unterstützenden Lernatmosphäre
Englisch unter Verwendung aller Sin-
ne zu erlernen. Sie lernen, sich in ein-
fachen Alltagssituationen unge-
hemmt und sicher zu verständigen
und diese Kommunikationsfähigkeit
weiterzuentwickeln. Der Intensiv-
kurs richtet sich an Personen, die kei-
ne oder nur geringe Vorkenntnisse in
der englischen Sprache haben. Der
intensive Einführungskurs (Kurs

365) unter der Leitung von Rebecca
Moore beginnt am Dienstag, 23. Feb-
ruar, um 18 Uhr, und findet an 14
Dienstagabenden zu je dreieinhalb
Stunden statt. Mit Voranmeldung. 

Chinesisch für leicht Fortgeschritte-
ne
Dieser Kurs richtet sich an Interes-
senten, die mindestens fünf Semester
Chinesisch absolviert haben oder
über entsprechende Kenntnisse in
der chinesischen Sprache verfügen.
Im Zentrum des Kurses stehen die
Vertiefung und Erweiterung der im
Grundkurs erworbenen Kenntnisse.

Die Teilnehmenden festigen das vor-
handene Grundwissen und bauen es
aus. Dabei wird die Kommunikati-
onsfähigkeit für die wichtigsten All-
tagssituationen entwickelt. Kurs 516
unter der Leitung von Su Zhang be-
ginnt am Dienstag, 23. Februar, um
19.30 Uhr, und findet an zwölf
Dienstagabenden zu je eineinhalb
Stunden im Schulzentrum Mühle-
holz 2 in Vaduz statt. Mit Voranmel-
dung. (pd)

Information/Anmeldung: Erwachsenenbil-
dung Stein Egerta, Tel. +423 232 48 22, 
E-Mail: info@steinegerta.li


